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Free Practices

„Wenn man für die richtige Atmosphäre sorgt, bekommt man im Ergebnis viel mehr raus als die Summe aller Teile“.

Ross Brawn hat diesen Satz gesagt, nachdem sein Team BRAWN GP 2009 völlig überraschend den Weltmeistertitel der F1 gewinnen konnte.

In Großbeeren war die Atmosphäre an diesem Samstagmorgen absolut stimmig. 

Nach einer langen Rennpause konnte man den 7 Piloten und der einen Pilotin die Motivation förmlich im Gesicht ablesen (Mirco/Maik/Martin C. wg. Terminproblemen nicht am Start).

So wurden in allen 4 Rennkategorien die jeweils siebenminütigen freien Trainingssitzungen ausgibigst für`s  Fahren genutzt. Zwischen 50 und 70 Runden legten die Fahre je Trainingseinheit zurück.  3 Startgruppen (Gruppe 1: Mark (mit lädiertem, weil frisch operierten Knie/Meniskus) auf Spur 1, Jörg auf Spur 3 und Horst auf Spur 4. Gruppe 2: Frank auf der Spur 2 und Max auf der Spur 3. Die Gruppe 3: Cara auf der Spur 4 und Karsten auf der Spur 2.
An Fahrzeugen gab es deren 3 die neu dabei waren: Karsten/Frank jeweils einen McLaren Mp4-12 C bei den GTS und Mark einen Ferrari F1 F60 (aus 2009) den er von Spandau-Jörg übernommen hatte. Die beiden McLaren waren – so viel war nach wenigen Runden klar – noch nicht einsatzfähig. Heftiges Untersteuern ließ keine vernünftige Runde zu. Hingegen der Ferrari eine ganz ausgezeichnete Performance an den Tag legte. Lediglich in Sachen Topspeed hakte es noch ein Wenig,

Die Qualifikationen

Die Indy Cars

Boten die gewohnt sensationelle Show. So eng wie hier geht es in keiner Rennklasse zu. Von P1 bis P8 sind es lediglich eineinhalb Zehntelsekunden. Da können Tausendstelsekunden entscheidend sein. Und da reicht dann plötzlich eine Zeit von 4,270 sec., die bei den Testfahrten noch für ein zufriedenes Grinsen gesorgt und im letzten Jahr für P5 ausgereicht hätte jetzt nur für P8. Das schnelle Aus für den Wiedereinsteiger Karsten. Fassungslosigkeit beim Tempelhofer. Das Aus im Q1.

Alle anderen im Q2 angekommen in welchem jetzt 2 Piloten die Segel streichen mussten. Der langsamere von beiden wäre dann im C-Lauf, der schnellere im B-Rennen.

Und Frank glotzte: Nach einer 4.237 in Q1 jetzt eine 4.247. 1/100 Sekunde langsamer. Und Rückschritte werden in diesem erlesenen Feld gnadenlos geahndet: P 6 und das Aus im Q2.

Noch schlimmer traf es Jörg. Auf dem kanariengelben Pennzoil Dallara von Horst nur P7. 4.303 nach 4.259 sec. im Q1. Auch ein Rückschritt und auch der K.O.-Hieb.

Nebenbei: Nimmt man Mark`s ultravisionäre Zeit aus dem Q1 weg (4.076 sec.! So schnell war nie zuvor ein Indy Car auf diesem Track!!!!) dann lässt man sich mal die Zeiten aus Q1 auf der Zunge zergehen:

Horst: 4.233

Cara: 4.246

Martin M: 4.226

Max: 4.241

Jörg: 4.259

Frank: 4.237

Karsten: 4.270

Gut 4/100 Sekunden zwischen P2 und P8 das sind in Streckenlänge satte 16,87 Zentimeter, also eine Wagenlänge!

Im Q3 dann ging es um die direkte WM-Qualifikation.  Doch zuvor noch einmal zum Q2: Mark hatte noch ein Ass parat: 4.033 sec.! Luftlinie konnte nicht schneller funktionieren!  Magic-Mark war nicht zu stoppen. Der Konkurrenz wurde angst und bange.

Klar war auch: Mark würde wohl im WM-Lauf sein. Mit 4.125 sec. zeigte er zwar seine bescheidenste Leistung, doch diese Zeit reichte natürlich. Und zwar für die erste Pole Position an diesem Wochenende.

Dahinter war es Horst der, etwas überraschend, mit seinem Mobil 1 Dallara glänzen konnte: 4.131 sec. Damit war der Altmeister Mark erstaunlich nahe gekommen. Nr. 3 im Bunde:  Cara! Mit 4.142 sec. 11/1000 langsamer als der Papa (damit von der Stammspur verdrängt) und nochmals 6/1000 hinter ihr: Martin M. Mit 4.148 sec. P4. Martin ebenso sprachlos wie zuvor Karsten. Die jetzt von den Fahrern gezeigten Leistungen waren auch nach den Tests für unmöglich gehalten worden.  Im Q2 hatten Horst und Martin schon lediglich ganze 3/1000Sekunden voneinander getrennt. Von dem Zweikampf dieser beiden Herren später mehr (ein Sahnehäubchen vom Feinsten kann ich versprechen, quasi das Zitronencremebällchen auf dem Kosakenzipfel!).

Max auf P5 mit einer im Q3 eher schwachen – und damit seinen fehlenden Testfahrten entsprechenden – Leistung: 4.323 sec. auf dem Pennzoil waren nicht das Gelbe.

Hochspannend und explosiv: Mark und Horst fuhren im Q3 ihre schnellste Runde jeweils in der allerletzten der 12 möglichen Runden!

Die Startaufstellung der INDY CARS:

Mark Schwolow, Arcaex Dallara, 4.125 sec.

                                                               Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 4.131 sec.

Cara Carl, Coca Cola Dalara, 4.142 sec.

                                                              Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 4.148 sec.

Max Knobel, Pennzoil Dallara, 4.323 sec.

                                                              Frank Howest, Dallara, 4.247 sec.

Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 4.303 sec.

                                                              Karsten Löchert, Arca Ex Dallara, 4.270 sec.

Ich rekapituliere an dieser Stelle nochmals die jeweils schnellsten Zeiten der Piloten; bitte genau hinsehen! Spannender geht es nicht!

Mark: 4.033 sec. (Q2), Horst: 4.124 sec. (Q2), Cara: 4.142 sec. (Q3), Martin M.: 4.127 sec. (Q2), Max: 4.241 sec. (Q1), Jörg: 4.259 sec. (Q1), Frank: 4.237 sec (Q1), Karsten: 4,270 sec. (Q1).
GTS, Q1-Q3

Angst! Eine ganz schlechte Voraussetzung für Rennfahrer. Wovor fürchten sie sich? OOOHHH. Vor einer Frau! Mit ihrem italienischen Begleiter. Cara/Lamborghini. Dieses Duo hatte beim Saisonauftakt die Männer das Fürchten gelehrt. Sollte es zu einer Wiederholung kommen?

Im Q1 traf es dieses Mal Frank. Keine Chance mit dem derzeit von ihm genutzten Material. BMW, Nissan, Audi R8. 4.577 sec. waren heute nicht schnell genug. Anmerkung: HEUTE! WAR ALLES IRGENDWIE VIEL SCHNELLER. Bei den Tests hat eine solche Runde für das Mittelfeld ausgereicht.

Im Q2 waren es Max und Karsten die – in dieser Reihenfolge – die Plätze 6 und 7 belegten. Karsten damit immerhin im B-Rennen, Max im Kampf gegen Frank im C-Lauf der den Sieger ja immerhin mit dem Einzug in den B-Lauf belohnte.

An der Spitze bahnte sich ein dramatischer Vierkampf an. Mark vs. Horst vs. Cara vs. Jörg.

Da langte man schon im Bereich von 4.2 sec.-Zeiten zu. Dahinter Max/Martin M. mit 4.3 und 4.4-Zeiten. Wobei beide mehrfach das Auto wechselten. Max begann mit dem Porsche 911 GTR 3 von Horst der er bereits beim Saisonauftakt genutzt hatte. Switchte dann auf Nissan Skyline und McLaren um. Letzterer brachte P7 was natürlich nicht der Reißer war (Bestzeit: 4.465 sec. im Q1, im Q2 langte es nur für 4.550 sec.)
Martin landete schlussendlich bei seinem bewährten Nissan. P5 in 4.385 sec.. Immerhin!

Und in Thyrow knallten die Champagnerkorken: 4.222 sec. waren heute für die Pole Position gut! Und hierzu reichte dem schnellen Thyrower eine einzige Runde!  Auch wenn es nicht die schnellste GTS-Quali-Runde dieses Samstages war. Die gelang, wem sonst?, wieder einmal Mark: 4.219 sec. im Q2 waren an der falschen Stelle gesetzt worden. Im Q3 4.306 sec. Und damit P4 und die direkte WM-Qualifikation verpasst! Cara in 4.249 sec. machte es spannend. Aber die Überlegenheit des Saisonfinales war dahin. Horst im blau-gelben Audi R8 (Bilstein) komplettierte die Riege der Direktqualifizierten.
Die Startaufstellung der GTS

Jörg Abel, Honda NSX, 4.222 sec.

                                                              Cara Carl, Lamborghini Gallardo, 4.249 sec.

Horst Carl, Audi R8 (Bilstein), 4.264 sec.

                                                         Mark Schwolow, McLaren MP4-12C, 4.306 sec.

Martin Mecke, Nissan, 4.385 sec.

                                                         Karsten Löchert, Nissan Skyline, 4.456 sec.
Max Knobel, McLaren, 4.550 sec.

                                                          Frank Howest, Nissan Skyline, 4.577 sec.

Zusammengefasst die schnellsten Runden der einzelnen Fahrer:

Mark: 4.219 (Q2), Horst: 4.231 (Q2), Cara; 4.249 (Q3), Martin M. 4.376 (Q1), Max: 4.465 (Q1), Jörg: 4.211 (Q2), Frank: 4.577 (Q1), Karsten: 4.370 (Q1)

Die F1
Endlos. Die Geschichte die immer weiter geht. Die Rennwagen die immer schneller werden. Die Männer die niemals zufrieden sind.

Q1-Opfer: Max. Ohne Tests auf verlorenem Posten: 4.303 sec. Das ist GTS-Niveau und unter INDY CAR Level. Damit ist man in der F1 erledigt. Damit ist man weg vom Fenster. Damit kann man Strom sparen. Indem man besser nicht fährt.

Und jetzt wird es schnell……

Vorweg: Bereits im freien Training gab es einen Schlagabtausch wie es der Erinnerung nach noch nie zuvor einen gegeben hat. Martin M./Horst C.

Martin fährt als erster an diesem Wochenende durch die Schallmauer: 3.998 sec.. Der Bahnrekord steht zu diesem Zeitpunkt bei 3.954 sec. Gehalten von Horst. Und er legt im freien Training noch ein paar Kohlen dazu: 3.953 sec.! Absoluter Rundenrekord! Und normalerweise im Q kaum zu toppen da die 4, 3 und 2 Minuten kaum ausreichen, zumal wenn auch noch Verkehr auf der Strecke herrscht.

Doch alles ist anders. Dieses Mal! Dieses Mal! Mr. Perfect! Who? Dramatik.
240 Sekunden. Die beiden Kontrahenten sind Kontrahenten der Distanz. Denn Horst ist in Startgruppe 1 und Martin in Startgruppe 2. Sorry. Aber die anderen geraten jetzt aus dem Blickfeld. Auch wenn sie auch Zeiten zwischen 4.081 (Cara) , 4.093 (Mark) 4.090 (Karsten) und schlechtestenfalls 4.175 (Frank) fahren (was wahrlich auch schon Höllentempi sind!).

Q1: Horst ist schnell: 3.993 sec.

Martin ist schneller: 3.941 sec., neuer Rundenrekord!!!

Q2: Horst fährt 3.952 sec.

Martin bricht ein: 4.024 sec.

Q3: Horst fährt noch schneller: 3.897 sec. (die erste Runde unter 3.900 sec. überhaupt!!!)  Riesenjubel!!!!

Martin: Fährt schneller: 3.866 sec.! Neuer absoluter Rundenrekord! Und nicht mehr zu toppen!

Who is Mr. Perfect? Martin Mecke!!!! Auch ohne W.! der schnellste Mann an diesem Wochenende( der hin und wieder schon mal an 24h-WM Rennen unter dem Pseudonym „Martin Wecke“ teilnimmt). Denn im R8 Cup und auch am Sonntag im Renntrimm ist diese Zeit nicht mehr zu schlagen.

Dahinter tobt natürlich ganz F1-like eine Schlacht. Welche überraschend Mark mit dem Ferrari F60 gegen Cara gewinnen kann. Und zwar um 1/1000 Sekunde! (in Strecke: 4,3 Millimeter!!!) P5 geht ebenfalls überraschend an Karsten. Mit seinem Mercedes GP erledigt er die schnellste Runde in Q2 in 4.090 sec., im entscheidenden Q3 langt es nur für 4.281 sec. Frank auf dem einzigen verbliebenen Lotus E 20 in 4.212 (Q1 4.175 sec.) auf P7. Mehr war nicht drin. Frank hat das gut hingekriegt, und P7 entspricht nicht dem, was diese Kombination hier eigentlich gezeigt hat. Da haben einige andere einfach die größeren Fortschritte gehabt bzw. weniger Nerven gezeigt. Jörg auf P6 mit seinem Ferrari F 60 den er jetzt doch dem McLaren und dem Mercedes GP vorgezogen hat. Leider mit riesigen technischen Problemen in Sachen Hinterachse was sich dann leider auch am Sonntag fortsetzen sollte. Und nicht nur das….

Die F1 verlangt ein besonderes Maß an Abgebrühtheit. Und die Masters sind die MASTERS. Und damit allerhöchstes Niveau im Slotsport.

Die Startaufstellung der F1:

Martin Mecke, Mc Laren 2006, 3.866 sec. (absoluter Rundenrekord Highspeedtrack)

                                                           Horst Carl, Mercedes GP, 3.897 sec.

Mark Schwolow, Ferrari F60, 4.043 sec-

                                                            Cara Carl, McLaren 2006, 4.044 sec.

Karsten Löchert, Mercedes GP, 4.281 sec.

                                                            Jörg Abel,  Ferrari F 60, 4.200 sec.) 

Frank Howest, Lotus E 20, 4.212 sec.

                                                             Max Knobel, Mercedes GP, 4.303 sec.

Die jeweils schnellsten Runden lesen sich so: Mark: 4.026 (Q2), Horst: 3.897 (Q3, letzte von 12 möglichen Runden), Cara: 4.044 (Q3), Martin M: 3.866 (Q3), Max: 4.303 (Q1), Jörg: 4.187 (Q1), Frank: 4.175 (Q1), Karsten: 4.090 (Q2)

Das Duell Jörg/Frank zieht sich wie ein roter Faden durch Qualifyings, Rennen und Gesamtwertung.

Die F1 hatte wieder in drastischster Form Gewinner und Verlierer voneinander getrennt. F1 ist Gewalt. F1 ist die Krone.

R8 CUP

Die NSR Audis erstmals auf dem Highspeedtrack unterwegs. Die Premiere des Wochenendes schlechthin also jetzt.
Und 2 Männer mit riesigen Problemen: Martin M. und Karsten bekommen überhaupt keine Ruhe ins Heck der R8. Trotz Reifenwechsel und diverser Abstimmungsmaßnahmen sind diese beiden weit, weit weg von der Konkurrenz. Richtig gut läuft es hingegen bei den beiden C. Die Carl`s mit richtig schnellen Zeiten unterwegs.

Im Q1 wird dann Martin zum Opfer. Mit 4.845 sec. auf P8. Der Modus in diesem Markenpokal sieht vor, dass es in lediglich 2 Q`s über je 12 Runden in maximal 120 Sekunden geht. Und zwar jeder Fahrer in Solofahrt. Die schnellste der 12 Runden zählt dann. In Q1 mussten 2 Fahrer aussteigen, im Q3 waren es dann 3 Piloten.

Nicht viel schneller aber immerhin P7 für Karsten in 4.814 sec.

Eine Riesenlücke dann zum Hauptfeld. Jörg in 4.583 sec., Frank in 4.458 sec., Max in 4.545 sec., Mark in 4.405 sec. Cara in 4.282 sec. und Horst als schnellster Mann in 4.280 sec. Ganze 2/1000 Sekunden vor der Tochter.

Karsten und Martin also Zuschauer beim entscheidenden Q2, welches sowohl über den Einzug in den WM-Lauf als auch über die Pole Position entscheiden sollte.

Und bis auf Horst wurden alle 5 Mitkonkurrenten noch einmal schneller: Jörg in 4.564 sec., Max in 4.427 sec., Frank in 4.425 sec., Mark in 4.387 sec. Und Cara in der Fabelzeit von 4.166 sec. auf dem Barcelona R8 unschlagbar schnell. Horst in 4.296 sec. wie erwähnt etwas langsamer auf dem Madrid R8 aber immer noch gut genug für P2. Frank und Max 2/1000 sec. auseinander. Und Frank verpasst den direkten WM-Einzug um ganze 38/1000 Sekunden gegenüber Mark.

Die Startaufstellung der NSR Audi R8:

Cara Carl, Barcelona Audi R8, 4.166 sec.

                                                                      Horst Carl, Madrid Audi R8, 4.296 sec.

Mark Schwolow, Audi R8, 4.387 sec.

                                                                      Frank Howest, U.S. Audi R8, 4.425 sec.

Max Knobel, Audi R8, 4.427 sec.

                                                                      Jörg Abel, Sony R8, 4.564 sec.

Karsten Löchert, U.S. R8, 4.814 sec.

                                                                      Martin Mecke, Audi R8, 4.845 sec.

Der Qualifyingtag ist zu Ende. Es ist 15.30 Uhr. Spät ist es geworden. Grund war u.a. mehrere Defekte an den Geschwindigkeitsreglern. Da war kein Strom auf der Spur 2 und auch auf der Spur 4 gab es Probleme. Und es hatte eine Weile gedauert bis die Regler als Fehlerquelle entdeckt waren.  Eines der 9 Q`s musste gar wiederholt werden weil die Bedingungen irregulär waren.
Im Ergebnis bleibt festzustellen: Wieder einmal eine höchst dramatische und enge Kiste bei den Indy Cars. Eine doch zu erwartende Dominanz von Jörg/Cara in der Klasse der GTS. Ein Kopf an Kopf-Rennen Martin/Horst in der F1 auf allerhöchstem Niveau und dort ein überraschender 3. Platz für Mark auf einem von ihm zum allererstenmal eingesetzten Ferrari F60. 

Erwartungsgemäß Max mit eher schwachen Ergebnissen. Erwartete deshalb weil schlicht und einfach die Testfahrten fehlten. Enttäuschung auch bei Frank, der noch am Vortag ausgiebig getestet hatte, und eigentlich recht optimistisch sein konnte.

Ein recht mühsames Comeback von Karsten der mit den Plätzen 5, 6, 7 und 8 immerhin zweimal im B-Rennen landen konnte.

Und Horst überragend: Einziger der 8 Starter der alle WM-Läufe direkt erreichen konnte.

Und natürlich: Es fehlten schon Mirco, Martin Carl und Maik die doch immer wieder für Dramatik in diesen Qualifyings sorgen können.

Durchatmen. Der Rennsonntag mit 12 Rennen sollte die Karten neu mischen können. Erwartung.

1. Juni, Rennsonntag

Die C-Läufe jeweils mit lediglich 2 Startern besetzt. Und doch sollte zumindest an der ein- oder anderen Stelle die Spannung durchaus Höhepunkte auch in diesen Duellen erreichen. Auch Marks Knie hatte den Samstag verkraftet, so dass tatsächlich 7 Fahrer und 1 Fahrerin mit von der Partie waren.

Rennen 1: C-Lauf der Indy Cars/Renndistanz 65 Runden/Starter: Karten Löchert, Jörg Abel

Jörg auf dem gelben Pennzoil Dallara aus Horsts Rennstall, und Karsten auf seinem Arca Ex Dallara. Vom Start weg liefern sich beide einen harten Kampf. Zunächst Karsten in Führung. Nach wenigen Runden Jörg vorneweg. Ihm jedoch wird Kurve 10 (die Schlusskurve) zweimal zum Verhängnis. Und das reicht Karsten um vorbeizufahren.
Damit für Karsten zum Wiedereinstieg gleich ein Rennsieg! Und qualifiziert für das EM-Rennen .

Das Rennergebnis des C-Laufes der Indy Cars:

Sieger: Karsten Löchert, ArcaEx Dallara, 65 Runden in 5:05:01 Minuten (Durchschnittsgeschwindigkeit: 4.692 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 65 Runden

Schnellste Rennrunde: Jörg: 4.501 sec., Karstens schnellste Runde 4.531 sec.

Was verdeutlicht, wie eng beide Konkurrenten hier in Sachen Speed unterwegs waren.

Rennen 2: B-Lauf der INDY CARS, Renndistanz: 113 Runden, Starter:

Martin Mecke, Max Knobel, Frank Howest und Karsten Löchert

Ein Klasserennen! Vom Start weg ein wohlsortiertes Feld. Vollkommen kontrolliert rasen die 4 Kontrahenten um den Kurs. 79 Runden lang (bei 10 Kurven  je Runde und 4 Fahrern sind das 3160 Kurvenpassagen!!) gibt es keinen einzigen Abflug!!!. Sensationell. Dann kracht es in Turn 1. Karsten fliegt ab. Max, der sich bis zu dieser Runde bis auf 2 Wagenlängen an den führenden Martin rangekämpft hat verliert Boden. Die Reihenfolge bleibt stabil. Martin Mecke souverän auf seinem Klein Tool Dallara vorneweg. Durch den Unfall hat er wieder Luft zum Atmen gewonnen. Kurz nach diesem Crash dann ein folgenschwerer Unfall in Turn 3. An dieser Stelle sind die Boliden sehr schnell, da sie sich in der Beschleunigungsphase auf der Presseturmgeraden Richtung FORD BANK Kurve befinden. Gelbphase!  Martin weiter vorne. Aber er ist langsam geworden. Und Max rast eine Rekordrunde nach der anderen. Doch es reicht nicht. Auch Martin wird wieder schneller. Karsten hängt weit zurück. Riesenprobleme bei dem Sieger des C-Rennens in diesem Lauf. Frank kann das Tempo der beiden Führenden nicht mitgehen. Kann Karsten aber auf Distanz halten. Und so kommen sie dann ins Ziel:
Rennergebnis des EM-Rennens der INDY CARS:

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 113 Runden in 8:49:93 Minuten, Schnellste Runde: 4.329 sec. (Durchschnittsgeschwindigkeit: 4.690 sec.)
P2: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 113 Runden, Schnellste Runde in 4.325 sec.

P3: Frank Howest,  Arteco Dallara, 110 Runden, schnellste Runde in 4.567 sec.

P4: Karsten Löchert, Arcaex Dallara, 94 Runden, schnellste Runde in 4.940 sec.
Damit Max mit der schnellsten Rennrunde überhaupt in diesem Rennen.

Rennen 3, WM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 121 Runden, Starter: Mark Schwolow, Horst Carl, Cara Carl, Martin Mecke

Cara muss auf die Spur 2 ausweichen, und Martin bleibt die Spur 3. Horst auf seiner Stammspur 4 und Mark auf seiner Stammspur der 1.

Und von Anbeginn dominiert ein Mann: Mark. Ein Höllentempo legt er vor. Da kann Horst nicht recht mit. Martin Mecke ist auch richtig schnell unterwegs hat jedoch hier und da seine Problemchen auf der Spur 3. Cara und ihr Coca Cola Renner wollen auf der Spur 2 überhaupt nicht richtig funktionieren.

Nach 2/3 Distanz hat Horst mit stark abbauenden Reifen zu kämpfen. Selbst in EAU ROUGE muss er das Gaspedal lupfen um einen Abflug zu vermeiden. Martin kann P2 stabilisieren, allerdings zeigt die Ergebnisübersicht deutlich Marks Überlegenheit an diesem Sonntag in dieser Rennkategorie.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS

Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 121 Runden in 9:27:65 Minuten, schnellste Runde in 4.327 sec. (Rundendurchschnitt: 4.691 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 118 Runden, schnellste Runde in 4.318 sec.

Platz 3: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 117 Runden, schnellste Runde in 4.352 sec.

Platz 4: Cara Carl, Coca Cola Dallara, 105 Runden, schnellste Runde in 4.703 sec.

Martin also mit der schnellsten Rennrunde des Rennens, und auch der schnellsten Indy Rennrunde des Wochenendes. Und schaut man sich die schnellsten Runden aus allen 3 Läufen an so wird deutlich, wie dicht das Feld hier zusammen liegt:

Martin: 4.318 sec.

Max: 4.325 sec.

Mark: 4.327 sec.

Horst: 4.352 sec.

Martin im EM-Rennen: 4.329 sec.

Rennen 4, C-Lauf der GTS, Starter: Max Knobel, Frank Howest, Renndistanz: 39 Runden

Das kürzeste Rennen des Wochenendes  stand bevor. Max aus der Position 1 dann Frank, ein direktes Duell. 

Und es wurde ein harter Kampf der beiden um den Sieg, der ja den Einzug in den EM-Lauf ermöglichen würde.

Letztlich war es Max der die Wagennase vorne hatte. Rundengleich beendete Frank auf dem Nissan das Rennen. Letztendlich wurde deutlich, dass beide Kontrahenten kein konkurrenzfähiges Material zur Verfügung hatten. Bei Rundenzeiten im Bereich 4.8 und 4.9 in der Spitze war da nichts zu holen. Da würde die Konkurrenz um 2-4/10 Sekunden schneller sein können.

Die Ergebnisübersicht des C-Laufes der GTS:
Sieger: Max Knobel, McLaren, 39 Runden in 3:15:88 Minuten, schnellste Rennrunde in 4.824 sec. Rundendurchschnitt: 5.022 sec.
Platz 2: Frank Howest, Nissan Skyline, 39 Runden, schnellste Runde in 4.906 sec.

Rennen 5, EM-Rennen der GTS, Renndistanz: 68 Runden, Starter: Mark Schwolow, Martin Mecke, Max Knobel, Karsten Löchert

Eine ganz klare Angelegenheit: Wenn der vierfache Champion am Start ist weil er es ausnahmsweise einmal nicht unmittelbar über die Qualifikation in den WM-Lauf geschafft hat, dann kann sich die Konkurrenz warm anziehen.

Mark dominiert dieses Rennen auf seinem McLaren MP4-12 von Anbeginn. Dass Martin M. mit seinem Nissan nach riesigen Problemen im Training so gut zurecht kam, ist die zweite Erfolgsmeldung dieses Rennens.

Karsten immerhin kann Max klar in Schach halten, auch wenn beide eher wenig erbaulich um den Kurs rollten, was beileibe nicht an den beiden Piloten sondern ausschließlich dem wirklich erbärmlichen Rennmaterial auf 4 Rädern geschuldet war.

Schaut man sich die schnellsten Rennrunden an, erübrigt sich jeder weitere Kommentar:

Mark: 4.305 sec.

Martin: 4.532 sec.

Karsten: 4.712 sec.

Max: 4.846 sec.

Da liegen Welten dazwischen. Max übrigens auch mit einem McLaren unterwegs (von Cara), allerdings in der Straßen-und nicht in der Rennversion wie ihn Mark einsetzt.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 68 Runden in 5:04:17 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.473 sec.
Platz 2: Martin Mecke, Nissan, 63 Runden

Platz 3: Karsten Löchert, 61 Runden

Platz 4; Max Knobel, 51 Runden

Marks Rundendurchschnitt war unter der Zeit der schnellsten Runde des Zweitplatzierten Martin! Ohne Worte und natürlich die Qualifikation für den WM-Lauf in der Tasche.

Rennen 6, WM-Lauf der GTS, Distanz: 78 Runden, Starter: Cara Carl, Horst Carl, Jörg Abel, Mark Schwolow

Ein Hammer schon dieses Starterfeld! Der 4-fache und amtierende GREATEST DRIVER OF THE GALAXY Mark, Der dreifache GREATEST DRIVER OF THE GALAXY Horst, der erfolgreichste Rookie 2013 Jörg von der Pole Position!, und die einzige Lady im Feld und sie von P2 ins Rennen gehend: Cara.

Und so ging der Pulk auf die Reise. Und das Tempo war von Anbeginn ein mörderisches! Cara mit dem gelb-schwarzes Lambo Gallardo auf der Spur 4. Mark dahinter auf dem McLaren MP4-12 auf der Spur 1. Horst auf dem gelb-blauen Bilstein Audi R8 auf der Spur 2 und Jörg auf dem Honda NSX auf der Spur 3. Ein Viernationenwettbewerb: Italien, England, Deutschland, Japan.

Eine solch hochkarätige, letztlich an die Grenzen der Technik und der Physik gehende, und sie manchmal explosiv überschreitende Ladung Geschwindigkeit hat ihre Tücken und endet hin und wieder dramatisch.

In Runde 29 erwischt es den auf P3 dahin rasenden Horst: Kurz nach Kurve 6 (der 90-Grad-Linksknick nach der langen Geraden) bleibt das Auto schlicht und einfach stehen und verweigert die Weiterfahrt. Hektisches Anschieben, von der Bahn Nehmen, technische Untersuchung. Nichts. Nach dem Rennen erst wird die Ursache ermittelt: Defekter Regler. Das Aus für den erfolgsverwöhnten Altmeister.

Das Drehbuch allerdings hatte noch eine weitere unangenehme Überraschung vorgesehen: Runde 71 und damit 7 Runden vor dem Rennende: Ausgerechnet der Honda des mit vielen berechtigten Hoffnungen auf volle 15 Punkte in dieses Rennen gestarteten Jörg werden jäh zunichte gemacht. Auch wenn das Auto bis dahin nie richtig ins Laufen kam, ist ein solches Ausscheiden einfach und ergreifend dazu geeignet einem Mann wie Jörg den letzten Nerv zu rauben: Auch sein Wagen bleibt stehen. Viel später erst, Tage später, wird die Ursache ermittelt: Gebrochene Leitkielaufhängung. Dadurch kein Stromzufluss mehr. 

2 von 4 Startern nur im Ziel. Und auch hier eine Sensation: Cara schlägt Mark. Und fährt somit in ihrem erst 6. WM-Rennen ihren ersten Sieg ein! Glückwunsch! Und Chapeau claque! Fehlerfrei rast die junge Pilotin 78 mal durch die 10 Kurven.

Durchatmen. Tröstende Worte finden. PECH schreibt man hier ganz groß.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS:

Siegerin: Cara Carl, Lamborghini Gallardo, 78 Runden (Gesamtfahrzeit leider nicht festgehalten), Schnellste Rennrunde: 4.328 sec.

Platz 2: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 77 Runden, schnellste Rennrunde: 4.265 sec.

Platz 3: Jörg Abel, Honda NSX, 71 Runden, schnellste Rennrunde: 4.540 sec.

Platz 4: Horst Carl, Bilstein Audi R8, 28 Runden, schnellste Runde: 4.484 sec.

Die Übersicht zeigt: Mark und Cara schenkten sich nichts. Mark mit der absolut schnellsten Rennrunde. Und Jörgs Zeit zeigt deutlich, dass der Honda von Anbeginn Probleme hatte. Hatte er am Vortag noch die Pole gefahren so ging im Renntrimm nichts mehr. Schade. Einziger Trost: Auch im Motorsport gleicht sich alles wieder aus. Es kommen bessere Tage. Sicher!

Rennen 7………….erst nach der 
PAUSE

Rennen 7, C-Lauf der F1, Renndistanz: 71 Runden, Starter: Max Knobel, Frank Howest

Ein Duell vom Feinsten! MercedesGP vs. Lotus. Eine enge Kiste. Ein mitreißender Kampf.

Ich greife vor und zeige an dieser Stelle die schnellsten Rundenzeiten der beiden Kontrahenten: Max: 4.538 sec., Frank: 4.554 sec. 16/1000 Sekunden trennten die beiden. Wenn auch auf nicht allzu hohem Niveau; aber nicht grundlos waren beide ja im C-Lauf gelandet. Sicher ist da nicht alles perfekt. Dennoch wurde guter Sport geboten und beide gingen an ihre Grenzen. Und das anwesende Fachpublikum war begeistert.
Das sich letztlich der Youngster durchsetzt ist auch eine Frage der Nerven. Beide sind rundengleich und insgesamt konnte festgestellt werden, dass der Lotus das nervösere Handling an den Tag gelegt hat. Und am Ende eines Rennens ist letztlich die Fehlerquote ausschlaggebend.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

Sieger: Max Knobel, MercedesGP, 71 Runden in 5:49:48 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.922 sec.

Platz 2: Frank Howest, Lotus E20, 71 Runden

Rennen 8, EM-Rennen der F1, Renndistanz: 118 Runden, Starter: Cara Carl, Karsten Löchert, Max Knobel, Jörg Abel

Die Dramatik in der F1 ist stets eine Besondere. Man kann es nicht oft genug wiederholen. War der C-Lauf schon ein Kampf auf Biegen und Brechen, so war eine weitere Steigerung tatsächlich noch möglich, wie der jetzt anstehende EM-Lauf bewies. Cara von der Pole Position auf der Spur 4 , Karsten auf Position 2 auf der Spur 2, Jörg aus Startposition 3 auf der Spur 3 und Max als Sieger des C-Rennens auf der für ihn natürlich vollkommen ungeübten Spur 1.
Die Startaufstellung also schön aufgefächert. Die Startampel und Vorhang auf für ein neues Drama in 3 Akten. Akt 1: Kampf an der Spitze: Cara vs. Karsten. McLaren vs. MercedesGP. Kopf an Kopf, stets fair und mit einigen Führungswechseln. 2. Akt: Jörg und der Ferrari F60. Massive Hinterachsprobleme; bei jedem Quersteher oder harten Beschleunigungsmanöver löst sich die Achse. Der Wagen muss von der Strecke genommen und die Achse wieder „eingeklickt“ werden. Jörg fällt aussichtslos und verzweifelt zurück. Runde um Runde. Meter um Meter.

3. Akt: Max. Und die Spur 1. Nix zu holen. Ohne Training ist man hier verloren. Schnellste Runde 4.955 sec., war zwar ähnlich schnell wie im C-Lauf auf seiner Stammspur 3. Aber die Fehlerquote stieg in exorbitante Dimensionen. Hält man die Rundenzeiten der Führenden dagegen wird gleich klar, welches Schicksal Max hier ereilt hat: Cara: 4.406 sec., Karsten 4.403 sec. und, schnellster Mann: Jörg: 4.389 sec.

Man lasse sich die Zeitabstände der ersten 3, und insbesondere den zwischen Karsten und Cara auf der Zunge zergehen: 3/1000 Sekunden was in Strecke 12 Millimeter, also 1,2 Zentimeter entspricht.

Karsten mit einer Glanzleistung in der F1. Und dennoch: An Cara beißt er sich die Zähne letztlich aus. Die Rookie behält stets den Überblick und auch die Nerven. Am Ende hat sie eine knappe Runde Vorsprung vor dem Mann aus Tempelhof. Und Jörg hat, Verzeihung aber das muss jetzt mal sein, „die Schnauze voll“. Die Performance hat gepasst. Die Technik nicht.
Die Ergebnisübersicht des EM-Rennens der F1:

Siegerin: Cara Carl, McLaren 2006, 118 Runden in 9:24:14 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.780 sec.

Platz 2: Karsten Löchert, Mercedes GP, 117 Runden

Platz 3: Jörg Abel, Ferrari F60, 103 Runden

Platz 4: Max Knobel, Mercedes GP, 85 Runden

Hier und da eine Gelbphase haben den Rundendurchschnitt doch recht weit nach oben gedrückt.

Rennen 9, WM-Lauf der F1, Renndistanz: 129 Runden, Starter: Mark Schwolow, Martin Mecke, Horst Carl, Cara Carl

Der Höhepunkt des Renntages: Das WM-Rennen der F1. Hier wird der König (die Königin) gekürt. Kein Rennen ist schneller. Kein Rennen ist nervenzehrender. Kein Rennen ist kraftraubender. Die längste Renndistanz des Sonntages. Die besten Piloten. 4 MASTERS OF INSANITY sind am Ziel angekommen. Die Starterlaubnis in der Königsklasse. Der Kampf der Titanen. Der gefahrvolle Balanceakt zwischen Toprunde und katastrophalem Crash. Traum oder Wirklichkeit? Himmel oder Hölle? Ehre und Ruhm oder vernichtende Niederlage. 3 Mann und eine Frau. 

3 verschiedene Fabrikate am Start. Lediglich McLaren mit 2 Fahrzeugen aus dem Jahr 2006 am Start: Martin und Cara. Martin auf Spur 4. Der neue Rundenrekordhalter hatte Cara verdrängt. Sie musste sich jetzt mit Spur 3 begnügen und fuhr also direkt neben Martin. Horst auf der Spur 2, ebenfalls verdrängt  von Martin. Und Mark auf der Spur 1. Die Startaufstellung zur Erinnerung:

Martin Mecke, Mc Laren 2006, 3.866 sec.(4,46 Meter/sec. = 16 Km/h)

                 Horst Carl, Mercedes GP, 3.897 sec.

                         Mark Schwolow, Ferrari F60, 4.043 sec.

                                   Cara Carl (als Siegerin des EM-Rennens qualifiziert), im        Qualifying 4.044 sec.

Der Start.

Und Martin schlägt ein Wahnsinnstempo an. Mark liegt mit seinem neuen Ferrari F60 gut im Rennen. Horst kämpft auf der Spur 2 mit einem Riesenproblem: Ausgangs Kurve 1 untersteuert der Mercedes und rast mit hohem Tempo geradeaus in die Leitplanken. Und dass alle paar Runden. Zusätzliches Handicap: Beim Aufprall in die Leitplanken verbiegt sich der Frontspoiler und schleift am Vorderrad. Da Rennleiter Karsten sich nicht jedes Mal um eine entsprechende Nasenkorrektur an Horsts Mercedes kümmern kann, muss dieser sich die halbe bis Runde bis zu Horst schleppen der dann die Nase richtet. Was selbstredend Unmengen Sekunden verschlingt.
Ganz übel erwischt es Cara. Auf der Spur 3 geht für die EM-Siegerin mit ihrem McLaren gar nichts. Und Cara gibt sich ganz sportlich und fair. Da sie permanent in Richtung Spur 4 abfliegt (das Handling des McLaren lässt den Wagen unfahrbar erscheinen) und sie damit permanent dabei ist, den führenden Martin in einen vielleicht schlimmen Unfall zu verwickeln, stellt sie ihren Wagen nach 18 Runden ab. Sinnlos hier ein spannendes Rennen zu zerstören bzw. den Leader aus der Bahn zu werfen. Eine äußerst faire Geste unserer Rookie!
Martin legt ein unwiderstehliches Tempo vor. Mark gibt Gas, und wenn Mark Gas gibt bedeutet dies purzelnde Rundenzeiten und einen Sturm der die Konkurrenz das Fürchten lehrt. Doch heute ist Martins Tag. Unbeirrbar zieht er seine extrem schnellen Bahnen und gewinnt das Ding! Den F1-Weltmeisterschaftslauf. Sein zweites WM-Rennen überhaupt nach dem WM-Sieg bei den Indy Cars beim Saisonauftakt.

Mark hat das bestmögliche rausgeholt was mit einem neuen Renner möglich war. P2. Und satte 12 Punkte für die Jahresgesamtwertung. Horst natürlich enttäuscht: P3 in seiner Paradedisziplin nach extrem spannendem Qualifikationskampf gegen Martin. 14 Runden Rückstand im Ziel! Ein Desaster für den Grandfather des Slotracing.

Schaut man sich die jeweils schnellsten Rennrunden an, so ergibt sich exakt der Zieleinlauf:

Martin: 4.091 sec. (im Renntrimm also mit 0.5 Volt weniger als im Qualifying!) Diese Zeit hätte am Samstag für Startplatz 5 gereicht.

Mark: 4.293 sec.

Horst: 4.405 sec.

Cara: 4.683 sec.
Das Rennergebnis des F1-WM-Laufs in der Übersicht:

Sieger: Martin Mecke, McLaren 2006, 129 Runden in 9:44:64 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.532 sec.

Platz 2: Mark Schwolow, Ferrari F60, 127 Runden

Platz 3: Horst Carl, MercedesGP, 115 Runden

Platz 4: Cara Carl, McLaren 2006, 18 Runden

Rennen 10, EM-Lauf NSR- Audi R8 Cup, Renndistanz 99 Runden, Starter: Martin Mecke, Frank Howest, Max Knobel, Jörg Abel.
3 Minuten Warm Up. Und kein C-Lauf denn: Karsten musste den Track frühzeitig verlassen und so entfiel der C-Lauf und es ging in voller Stärke (4 Piloten) gleich in den EM-Lauf.

Und auch bei dieser Premiere – der erste Auftritt der R8 auf dem Highspeedtrack – sorgte für eine faustdicke Überraschung.

Unmittelbar nach dem Start zur 99-Runden-Hatz ergibt sich eine Zweiklassengesellschaft. Vorneweg: Frank und Max. Weit abgeschlagen: Jörg und Martin die mit dem Handling ihrer R8 überhaupt nicht zurande kamen. Martin hatte einen mehr als gewaltigen Leistungsüberschuss obwohl er die maximal erlaubte Voltzahl bereits freiwillig stark zurückgefahren hatte. Das Auto war infolge der irren Geschwindigkeiten auf den geraden Passagen in den Kurven unfahrbar. Das Heck des Audi tanzte wie in Ekstase und warf Martin in ein unlösbares Dilemma.

Jörg hatte sowohl Leistungsmangel als auch ein hecklastiges Fahrzeug zu beklagen. Dazu kam, dass er als Trainingsunterlegener auch noch die undankbare Spur 1 fahren musste.
Vorne hingegen ging es mächtig ab. Max und Frank duellierten sich auf den Spuren 3 und 2 direkt nebeneinanderliegend. Mit dem besseren Ende für Frank. Ein Überraschungssieger auf jeden Fall; und ein Wenig auch ein Trostpflaster für bis dahin entgangenen Punktegewinn: Qualifiziert für das WM-Rennen.

Und auch in diesem Rennen setzte sich Trainingsfleiß gegen mangelndes Training durch, denn: Die schnellste Rennrunde fuhr Max, aber: Zu viele Fehler machten den Unterschied.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der NSR Audi R8:

Sieger: Frank Howest, 99 Runden in 8:12:69 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.977 sec., schnellste Rennrunde: 4.609 sec.

Platz 2: Max Knobel, 99 Runden, schnellste Runde in 4.537 sec.

Platz 3: Jörg Abel, 81 Runden, schnellste Rennrunde in 5.193 sec.

Platz 4: Martin Mecke, 79 Runden, schnellste Rennrunde in 5.186 sec.

Rennen 11, WM-Lauf der NSR Audi R8, Renndistanz: 104 Runden, Starter: Mark Schwolow (Spur 1), Horst Carl (Spur 3), Frank Howest (Spur 2), Cara Carl (Spur 4)

5 Minuten Warm Up. Und Cara setzt Maßstäbe. Rennpower ist hier identisch mit Qualifyingpower. Horst kaum weniger schnell auf der Spur 3 auf die er durch seine Tochter verdrängt worden war. 

Der Start. Cara ist auf und davon. Horst versucht dranzubleiben. Mark hat Handlingsprobleme ungeahnten Ausmaßes. Und Frank gibt Gas, muss sich aber Marks Angriffen fortwährend erwehren. Letztlich setzt er sich durch und fährt mit seiner persönlich schnellsten Rennrunde in 4.538 sec. exakt 1/1000 Sekunde langsamer als Max in der schnellsten Rennrunde des EM-Laufes. Sowieso liegt hier das Fahrerfeld in Sachen schnellste Rennrunde unglaublich dicht beieinander: Cara: 4.339 sec., Horst: 4.439 sec., Mark: 4.405 sec. und Frank 4.538 sec. 2/10 Sekunden trennen P1 und P4. Und obwohl Mark schneller fahren kann als Horst und Frank ist es am Ende nur P4. Der unruhige R8 überfordert auch die hohen Fahrkünste des amtierenden MASTER OF THE GALAXY.
Nach wirklich spannendem Kampf endet dieses 11. Rennen des Sonntags – und damit das letzte Rennen dieser WM – wie folgt:
Sieger: Cara Carl, 104 Runden in 7:53:83 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.566 sec.

Platz 2: Horst Carl, 103 Runden

Platz 3: Frank Howest, 100 Runden

Platz 4: Mark Schwolow, 100 Runden.

Sehr enger Zieleinlauf um P1 und P3. Und Caras Rundendurchschnitt beinahe so gut wie der des F1-WM-Rennens! Was zeigt: Die young lady hat ein Höllentempo fehlerfrei abgespult. Chapeau!.

Die 11 Rennen sind zu Ende. Bleibt im Überblick der Punktestand der Jahresgesamtwertung nachzutragen. Im Anschluss an diesen folgen die Daten, Fakten und Highlights dieser 60. Weltmeisterschaft.

Der Punktestand nach 2 von 4 Weltmeisterschaften 2014:

Platz 1: Mark Schwolow: 101 Punkte (2)

Platz 2: Horst Carl: 88 Punkte (2)

Platz 3: Cara Carl: 84 Punkte (2)

Platz 4: Martin Mecke: 71 Punkte (2)

Platz 5: Max Knobel: 47 Punkte (2)

Platz 6: Jörg Abel: 42 Punkte (2)

Platz 7: Frank Howest: 36 Punkte (2)
Platz 8: Mirco Jäger: 17 Punkte (1)

Platz 9: Karsten Löchert: 14 Punkte (1)

Platz 10: Maik Müller: 13 Punkte (1)

Platz 11: Martin Carl: 0 Punkte (0)

Die nächste WM ist noch nicht terminiert. 

Die nächste Rennveranstaltung: CLASSIC 100 Endurance Rennen am 05.Juli 2014

DATEN…FAKTEN….Highlights….und was sonst noch so geschah:

· Horst konnte sich als einziger der 8 Teilnehmer über das Qualifying direkt für alle 4 WM-Rennen qualifizieren

· Garnicht für ein WM-Rennen konnten sich Max, Frank und Karsten über das Qualifying qualifizieren. Frank schaffte es dann bei den R8 noch über den EM-Lauf. Max und Karsten bestritten keinen WM-Lauf an diesem Wochenende

· Die Rennsieger waren: Cara (2 WM/1EM), Mark (1 WM/1EM), Martin (1 WM/1 EM), Frank (1 EM), Karsten (1 C-Lauf), Max (2 C-Läufe). Horst und Jörg konnten keinen einzigen Sieg einfahren.

· Der neue Bahnrekord steht bei 3,866 sec.. Aufgestellt von Martin Mecke im Q3 der F1. Das entspricht einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 4.46 m/sec. oder 16,04 Km/h.
· Die 4 Pole Positions teilten sich Mark (Indy Cars), Jörg (GTS), Martin Mecke (F1) und Cara (Audi R8).

· Nach Spuren verteilt: 1 mal Spur 1, 1 mal Spur 3 und 2 mal Spur 4

· Die größte Markenvielfalt bietet nach wie vor die Klasse der GTS/Tourenrennwagen (Lamborghini, Nissan, Honda, Audi, Porsche, McLaren, Lotus)

· Die Punkteausbeute dieser WM für die einzelnen Fahrer sah wie folgt aus: Mark : 49 Punkte, Cara: 48 Punkte, Horst: 40 Punkte, Martin Mecke: 39 Punkte, Max: 20 Punkte, Frank: 19 Punkte, Karsten: 14 Punkte

· Das schnellste Rennen war der EM-Lauf der GTS mit einem Rundendurchschnitt von 4.473 sec. (3,54 m/sec. oder 12,75 Km/h)
· Das langsamste Rennen war der C-Lauf der GTS mit 5.022 sec. (3,30 m/sec. oder 11,9 Km/h)

· Bemerkenswert: Rennen 2: Im EM-Rennen der INDY CARS: 79 Runden lang machte kein einziger der 4 Konkurrenten einen Fahrfehler! Das ist Rekord!

· Die Stimmung am Wochenende war allerbestens! Weiter so!

· Es kann festgestellt werden, dass das im Qualifying gesetzte Rundenzahllimit in der Regel von allen Piloten voll ausgeschöpft wird.

·  Insgesamt wurden am Rennsonntag in den 11 Rennen 3.301 Rennrunden gefahren. Das entspricht einer Distanz von ca. 54.532 Metern. 33.001 mal wurde eine Kurve durchfahren, was bei einmal Anbremsen und einmal Beschleunigen 2 mögliche Fehlerquellen pro Kurvenfahrt und damit 66.002 möglichen Fehlern  entspricht.
· Auffällig: Mark trotz lädiertem Meniskus und stark bandagiertem Knie mit der größten Punkteausbeute. Schon zur Saisonmitte stellt sich da die Frage: Wie ist dieser Mann zu stoppen? Titel Nr. 5 ist greifbar für den amtierenden Champion. Und damit nach Christoph (2005-2007) der zweite Hattrick in der Geschichte der MASTERS. Wenn Mark seine Runden fährt ist das Wort „Präzision“ einfach zu schwach. Man muss es selbst gesehen haben. 
· Auch dieses Mal gab es kein einziges Regenrennen. 
· Reifen waren insgesamt kein Thema. Die Einheitsreifen von NSR für die Klassen GTS/Audi R8 haben sich bestens bewährt

· Bei 2 noch ausstehenden Weltmeisterschaften 2014 und einer maximalen Punkteausbeute von 68 Punkten pro WM können noch alle 11 Piloten rein rechnerisch den Titel holen (136 Punkte wären möglich). Nach der 61. WM im Herbst wird sich der Kreis der Titelanwärter wohl deutlich verkleinern.
Horst
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